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Wackenſens Beute bei Focſani
Ueber 6650 Gefangene 18 Geſchütze 61 Maſchinengewehre

Weitere Erfolge im Trotoſultal Neue engliſche Fehlſchläge in KFlandern

Frieden in Sicht
Nur erſt das Gefühl ſpricht dafür

B W Nörregaard ſchreeibt im Morgnbladet Chri
ſtiania vom 3 8 in einem Artikel der inzwiſchen in der
norwegiſchen Preſſe eine Polemik verurſacht hat

Es ſpricht bis jetzt zwar nur das Gefühl dafür daß wir
goch vor dem Winter Frieden bekommen Aber auch manche
kleine Andeutungen welche jede für ſich bedeutungslos ſind
verſtärken das Gefühl Zunächſt müſſen wir hervorheben
daß die Mittelmächte Frieden wünſchen auf der Grundlage
keine Annexionen keine Abtretungen ſo wie die Be
dingungen auch von der Proviſoriſchen Regierung in Ruß
land formuliert und von der kleinen Gruppe Ramſay Mac
donalds im britiſchen Unterhaus angenommen ſind Von
ſolchem Frieden wollen die anderen Verbandsregierungen
nichts hören Sie fordern Abtretungen an Land ſie fordern
Erfatz für vernichtete Werte und verlangen Garantien für
die Wiederaufrichtung Belgiens und Serbiens Es ſind
alſo beide Parteien im Prinzip einig Aber außerdem ver
langt Frankreich unterſtützt von England die Rückgabe von

ElſaßLothringen und die Abtretung alles linksrheiniſchen
Landes entweder um es Frankreich einzuverleiben oder um
es zu einem ſelbſtändigen Pufferſtaat zu machen England
verlangt keine Landabtretungen in Europa aber es will
ohne Zweifel den größten Teil der in Afrika eroberten
deutſchen Kolonien erhalten wie Japan auf den Beſitz
Tſingtaus und Kiautſchaus und der deutſchen Südfeekolonien
beſtehen wird England vielleicht auch Rußland wird
Armeniens Trennung von der Türkei und wahrſcheinlich
auch Meſopotamien verlangen Jtalien wünſcht neben einer
Grenzregulierung im Trentino Jſtrien und Trieſt und wahr
ſcheinlich auch Dalmatien dazu noch ein unabhängiges das
heißt unter Jtaliens Protektorat ſtehendes Albanien Auf

keinen dieſer Wünſche wollen die Mittelmächte eingehen
Um dieſe Bedingungen durchzuſetzen müſſen die Verbands
mächte ſie alſo erkämpfen Damit kommen wir auf den erſten
Punkt der für unſere Auffaſſung ſpricht Die Mittelmächte
und Heſonders die Deutſchen haben ſich in dieſem Sommer
zu einer Machtäußerung fähig und im Beſitze von Kraft
reſerven gezeigt mit welchen die Verbandsmächte kaum ge
rechnet hatten Sie haben die gewaltſamſten Angriffe an
der Weſt und italieniſchen Front überſtanden ohne daß die
ſtrategiſche Lage verändert iſt Und bevor die Engländer
durch ihre Angriffe bei Ypern etwas erreichen und ſeides auch
nur die Bedrohung Lilles und Oſtendes wird unendliche
Zeit vergehen da ſie im Vorjahre an der Somme vier
Monate brauchten um zehn Kilometer zurückzulegen Und
dahinter bietet Belgien dem Verteidiger die beſten Möglich
keiten Man muß im ganzen mit mehreren Jahren rechnen
vielleicht einem Dezennium bevor es gelingen mag die
Deutſchen aus Frankreich und Belgien zu vertreiben Um
ſchneller zum Ziel zu kommen muß entweder Deutſchland mit
anderen als rein militäriſchen Mitteln zum Zuſammenbruch
gebracht werden durch Aushungerung durch die Blockade

oder die Verbandsmächte müſſen bedeutend ſtärkere mili
täriſche Kräfte ins Feld ſtellen Ein Erfolg der Blockade iſt
aber nur möglich wenn die Natur den Verbandsmächten

ourch eine ſchlechte deutſche Ernte zu Hilfe kommt Für
dieſes Jahr iſt keine Ausſicht Deutſchland durch Hunger
um Frieden zu bewegen und andererſeits wird der Boot
Krieg für den Verband ſelbſt immer unbequemer um nicht
ſtärkere Ausdrücke zu gebrauchen Es bleibt alſo nur die
andere Alternative für die Verbandsmächte nämlich ihre
militäriſchen Machtmittel zu erhöhen wofür allein Amerika
und nicht die europäiſchen Länder in Betracht kommen Es
wird aber eine ſchwierige Sache ſein eine Million Mann
und ihre Bedürfniſſe nach Frankreich zu transportieren
Aber auch wenn dies geſchehen kann iſt die Nieder
tage der Mittelmächte noch nicht ergeben Wir wiſſen wie es
mit den 800 090 Jtalienern und den 600 000 Rumänen
ging Da die Amerikaner offenbar beſſere Soldaten ſein
werden wollen wir es nicht als unmöglich hinſtellen daß
die deutſche Front hier in Frankreich durchbrochen und der
Krieg gewonnen werden kann obwohl das keineswegs eine
ſichere Sache iſt Und ſodann werden die Ruſſen
noch ein Jahr gushalten ſo wie ſich die Verhältniſſe
im Lande entwickeln Und um der Ziele willen welche der
eigenen ruſſiſchen Friedensformel entgegengeſetzt ſind
Werden ſie es können ſelbſt wenn ſie es wollen Trotz aller
Drohungen den wirtſchaftlichen Ruin Rußlands herbeizu
führen und die Japaner aufzuhetzen ihnen in den Rücken
u fallen muß man mit der Möglichkeit rechnen daß die

Artlicher Bericht der Heeresleitung

l Serety und der Vahn nach Adjndul Nou griffen auch geſtern

Ruſſen abſchwenken Damit würde die Möglichkeit der
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach den Angriffen des geſtrigen Vormittags ließ in
Flandern der Feuerkampf nach erſt gegen Abend ſteigerte

ſich in breiten Abſchnitten wieder und blieb nachts leb
aft

Heute morgen brachen nach einſtündigem Trommelfeuer
an vielen Stellen der Front ſtarke feindliche Erkundungs
abteilungen vor ſie wurden überall zurückgeſchlagen Nörd
lich von Hollebeke ſetzten die Engländer mehrere Regimenter
zum Stoß an auch ſie hatten keinen Erfolg und mußten
unter ſchweren Verluſten zurückweichen

Vom La Baſſee Kanal bis auf das Südufer der Scarpe
und nordweſtlich von St Quentin verſtärkte ſich zeitweilig
die Feuertätigkeit während der es mehrfach zu Vorfeldge
fechten kam

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

An der Aisnefront in der Weſtchampagne und auf
beiden Maasufern bekämpften ſich die Artillerien lebhafter
als in letzter Zeit

Bei Cerny en Laonnois brachen am Abend zwei
franzöſiſche Angriffe ver luſtre ich zuſammen am
Cornillet wurden feindliche Handgranatentrupps vor den
von uns gewonnenen Stellungen abgewieſen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Kampfhandlungen
Oberleutnant Ritter v Tutſchek brachte im Luft

lampf ſeinen 22 und 23 Gegner zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Keine weſentlichen Ereigniſſe
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Südlich des Trotoſul Tales erkämpften deutſche
und öſterreichiſch ungariſche Diviſionen die beherrſchen
den Höhenſtellungen und das Dorf Grozesci

Gegen unſere ſüdlich des Ojtoz Tales vordringenden
Truppen führte der Feind friſche Kräfte ins Feuer die ſich
in oft wiederholten Gegenangriffen ohne jeden
Erfolg verbluteten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Die Kämpfe nördlich von Focſani dauern an Zwiſchen

Ruſſen und Rumänen mit ſtarken Kräften unſere Linien an
Kein Fußbreit Voden ging uns verloren

Weſtlich der Eiſenbahn wurde der Feind durch kraft
vollen Angriff deutſcher Truppen nach Norden und Nord
weſten zurückgedrängt und erlitt bei erfolgloſen Gegenſtößen
blutigſte Verluſte

Seit dem 6 Auguſt ſind auf dieſem Kampffelde über
130 Offiziere und mehr als 6650 Mann gefangen
18 Geſchütze und 61 Maſchinenegewehre er
beuntet worden

Vom Sereth bis zur Donau nahm die Feuertätigkeit er
heblich gegen die Vortage zu an der Bucaul Mündung
wurde ein ruſſiſcher Angriff zurückgewieſen

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

man
Verbandsmächte den Krieg zu gewinnen gleich Null ſein
Rumänien und Jtalien würden fich Rußland anſchließen
Eine Million Amerikaner können vier Millionen Ruſſen
die im Rücken der Hauptfront angreifen nicht erſetzen Es
ſei denn daß neue entſcheidende Erfindungen gemacht werden

Dieſe rein militäriſchen Betrachtungen müſſen ſich
jedem aufdrängen der die Frage ernſtlich bedenkt Sie
müſſen wie ich glaube die Völker zum Friedenswillen
treiben weil die Lage ſo unſicher und ſchwankend iſt weil
die Nationen ſelbſt im beſten Fall ſehr lange warten müſſen
bevor ſie die Mittelmächte gebrochen haben

Dazu breitet ſich in allen Ländern der Ueberdruß am
Kriege ſtark aus Auch in England ſelbſt wenn man auch
außerhalb des Landes nicht viel davon re hat Der
ganze untere Bürgerſtand die zahlreiche Shopkeeper Klaſſe
wünſcht den Frieden aber ſie haben ſich in den m ge

Frankreich erwarten Jetzt hören ſie plötzlich aus den Reden
Michaelis und Ribots Carſons und Bonar Laws und Bal
fours verblümten Aeußerungen daß es ſich um ganz andere
Dinge handelt Wie werden ſich Ramſay Macdonald und
Henderſon dazu ſtellen Was werden die Ruſſen ſagen
Werden die engliſchen Arbeiter für ſolche imperia
liſtiſchen Ziele kämpfen wollen Wenn die Sozialiſten den
Willen haben ſo haben ſie die Macht den Krieg zu beenden
Die Regierungen der Mittelmächte und der Ruſſen haben
bindende Zuſagen gegeben das kann man von den Regie
rungen der Verbandsmächte nicht behaupten Jſt es ſo ganz
unwahrſcheinlich daß ſie vom Stockholmer Kongreß abreiſen
werden mit dem Entſchluß entweder ihre Regierung müſſe
ſämtliche imperialiſtiſchen Ziele die nach der Theorie der
Sozialiſten dem Kapitalismus dienen und nützen aufgeben
oder aber ſie würden gegen den Krieg kämpfen mit allen
Mitteln und Kräften die ihnen zur Verfügung ſtehen Noch
einen Kriegswinter noch ein Jahr vielleicht noch viele
Jahre Fortſetzung dieſes fortgeſetzten fürchterlichen Blut
bades Europas das im Begriff iſt ſich gänzlich zu verbluten
nur für den Jmperialismus

Frankreich

Die Rücktrittsabſicht Poincarès
wird jetzt von mehreren RNachrichtenſtellen aus der Schweiz
beſtätigt Sollte ſie wirklich zutreffen da die franzöſiſche
Kammer bereits am 18 Auguſt wieder zuſammentritt wer
den wir auf Klarheit darüber nicht lange zu warten
brauchen ſo würde es ſich um ein Ereignis von der aller
größten Tragweite handeln Es würde beweiſen daß Poin
carés am Ende ſeines Könnens angelangt zu ſein glaubt daß
er keinen Weg ſieht der Schwierigkeiten Herr zu werden die
die letzten Wochen gebracht haben

Es wird von vornherein niemand im Zweifel geweſen
ſein daß das jüngſte Vertrauensvotum der Kammer nicht
den Abſchluß der durch die Meinungsverſchiedenheiten über
die Kriegsziele über den franzöſiſch ruſſiſchen Geheimvertrag
hervorgerufenen Kriſe in der Republik bilde Nur hat man
wohl angenommen daß ſie auf das Miniſterium beſchränkt
bleiben nicht aber ſich zu einer Präſidentenkriſe auswachſen
werde Der Rücktritt von Lacaze und Denys Cochin der
gleichzeitig mit dem Ergebnis der Kammerverhandlungen
gemeldet wurde hatte ja mit dieſen nichts zu tun Bloß um
Nachfolger für ſie zu finden iſt Ribot gewiß nicht in Paris
geblieben Wenn er darauf verzichtet an der Londoner
Ententekonferenz teilzunehmen mußten gewichtigere Gründe
dazu vorliegen Jn der Tat kamen alsbald Nachrichten aus
Frankreich daß weitere Veränderungen in der Regierung de
vorſtänden Wenn jetzt das Staatsoberhaupt mit von der
Kriſe erfaßt wird ſo iſt daraus ein Schluß zu ziehen wie
ſchwer es hält die Einigkeit der franzöſiſchen Nation die in
die Brüche gegangen iſt wiederherzuſtellen Herr Ribot wird
ſich wohl inzwiſchen überzeugt haben daß er einen falſchen
Weg ging als er verſuchte die ſchwerwiegenden Enthülungen
des Reichskanzler Michaelis mit einer leichten Handbewegung
abzutun

Thomas ſoll bleiben
Nach einer Meldung des Petit Journal haben ſich die

Mehrheitsſozialiſten kräftig für das Weiterverblerben Albert
Thomas im Miniſterium ausgeſprochen wie immer auch die
Beſchlüſſe der politiſchen und der Verwaltungstommiſſion
ſein mögen

Ohne Gewalt keine FRnnerionen
Genf 11 Auguſt Jm Pays wird feſtgeſtellt daß

Ribot ſeit der Geheimſitzung im Anfang Juli bezüglich der
Kriegsziele Frankreichs immer größere Zuſagen auf die S
derungen der Parteien der Rechten die bekanntlich An
nexionen verlangen gemacht habe Er habe ſogar am 2 Aug
nach der Anfrage von Renaudel erklärt er wolle keine An
nexionen mit Gewalt aber man müßte doch wiſſen daß es
ohne Gewalt keine Annexionen gebe Ebenſo ſeltſam wie
dieſe Anſicht ſei ſeine Empörung über die Geſellſchaft der
Nationen Die Sozialiſten das ſei das Aergſte an der Sache
ſeien direkt gegen die Regierung Es ſcheine daß Thomas
ſeine Weiterbelaſſung bei der Regierung nur im Hinblick
darauf angenommen habe daß er den Augenblick abwarten
wolle in dem er ſelber an die Macht gelange Tatſache ſei
daß heute das Land mit der Regierung und dem Parlament
nicht mehr einverſtanden ſei Das Land wolle einen Frieden
wie Wilſon und die Regierung ihn proklamierte und ſehe

etzige Regierung und das Parlament ſtatt zu handeln
funden weil ſie glauben für eine r und gerechte Sache
zu kämpfen und nur die Rückgabe Elſaß Lothringens an dy6 die je nin politiſchen Kämpfen und Zänken Zeit und Arbeit ver

ſchleuderten a



Rußiand

Der Sowſet für Einſtellung der Offenſive

BVaſel 11 Auguſt Die Morning Poſt meldet aus
Petersburg Die Abſtimmung im Arbeiter und Soldaten
rat entſchied mit allen gegen 49 Stimmen für die Ein
ſtellung der Offenſive

Kornilow Englands Hoffnung
Der Petersburger Korreſpondent der Morning Poſt

deſſen eingehende Berichte über die Lage in Rußland in den
vergangenen Monaten meiſt äußerſt peſſimiſtiſch klangen
ſendet unter dem 2 Auguſt einen auffällig hoffnungsvollen
Bericht in dem er ankündigt daß Rußland im Begriffe
ſtehe aus der ſchweren Kriſis der letzten Zeit mit neuer
Kraft hervorzugehen Der Korreſpondent ſchreibt den
Wechſel hauptſächlich der ſtarken Perſönlichkeit des zum
Oberkommandierenden der Armee und Flotte ernannten
Koſakengenerals Kornilow z der die die Moral der Trup
ven untergrabenden polit ſchen Wanderredner von der
Front verjagte und mit brutaler Strenge jeden
Verſtoß gegen die Diſßziplin ahndete Kornilow habe noch
ehe die Vorläufige Regierung die Wiedereinführung der
Todesſtrafe beſchloß auf eigene Verantwortung die ſo
fortige Erſchießung aller zurückweichenden Truppen
oerfügt und auf der rückſichtsloſen Ausführung des Befehls
beſtanden Als der Kommandeur des Gardekorps Majewſti
dem Befehl nicht ſtattgegeben habe habe Kornilow den
General vor das Kriegsgericht geſtellt das ihn zum Tode
verurteilte Der Korreſpondent prophezeit daß Rußland
bald wieder eine kämpfende Armee und wahrſcheinlich auch
ine kampffähige Flotte haben werde Auch die innerpoli
tiſche Lage weiſe Zeichen einer Beſſerung auf Bei dem
zroßen Kongreß am 7 Auguſt in Moskau werde nicht das
ſozialiſtiſche Element vorherrſchen ſondern es
würden auch ſämtliche Mitglieder der gegenwärtigen und
viele der früheren Duma teilnehmen Die Kadetten ſeien
anſcheinend bereit wieder mit der Regierung zu arbeiten
Es beſtehe Hoffnung daß eine Zeit tatkräftiger Männer ge
tommen ſei

Keine Diktaturvollmacht für Kerenſei

Von der ruſſiſchen Grenze 11 Auguſt Das Organ des
Arbeiter und Soldatenrats Jſtweſtia erklärt daß alle im
Umlauf befindlichen Gerüchte die wiſſen wollen daß der
Arbeiter und Soldatenrat Kerenſki Diktaturvollmachten
übertragen habe nicht den Tatſachen entſprechen Die Dik
tatur Kerenſkis ſei zwar von verſchiedenen Seiten erſtrebt
worden infolge des entſchloſſenen Widerſtandes des Ar
deitere und Soldatenrates jedoch nicht Tatſache geworden
Kerenſki habe lediglich die Aufgabe erhalten ein homo
genes Kabinett zu bilden und zwar unabhängig von allen
parteipolitiſchen Erwägungen in einziger Berückſichtigung
der Intereſſen des Vaterlandes und der Stunde Die ruſſi
ſche Arbeiterſchaft werde ſich allen Verſuchen zur Errichtung
einer Diktatur auch in Zukunft ſcharf wäderſetzen aber
eine kräftige Politik zur Rettung der Revoluion und der
Verteidigung des Vaterlandes vor dem äußeren Feind tat
kräftig unterſtützen Es iſt wahrſcheinlich daß der demnächſt
zuſammentretende Nationalkongreß einen ſtändigen Ausſchuß bildet dem Delegierte aller uctoee Rußlands ange

hören und der als eine Art Notduma fungieren wird

Neue Gärung in Rußlanö
GSenf 11 Auguſt Wie Pariſer Blättern gemeldet

wird iſt in Petersburg eine Abordnung eingetroffen die
ron der Regierung die Gewährung der Autonomie für
die Provinzen Wilna Grodno und Kowno
ne dem Namen Weißrußland verlangte
Die Regierung ſoll auf den Plan ve zichtet iMoskau eine außerordentliche x atte e en
lung abzuhalten Die Organiſation der Neuwahlen
et nunmehr durch die proviſoriſche Regierung nahezu be
endet Das Stimmrecht wird allen Ruſſen beider Geſchlech
ter über zwanzig Jahren gewährt davon ausgenommen ſind
Kur die Verbrecher und Deſerteure Ferner melden die
Blätter daß in Petersburg und Kronſtadt eine neue Agita
tion für Kundgebungen gegen die Regierung beſonders
unter den Truppen betrieben werde Die Regierung hat zur
Verhaftung der Agitatoren Maßnahmen getroffen

Die Maximaliſten von ganz Rußland hielten in Peters
burg eine Verſammlung ab in der Lenin Ziniwiew und
mehrere andere augenblicklich verhaftete Maximaliſten zu

Wrenprä ſidenten ernannt und den Verhafteten
Adreſſen zugeſtellt wurden in denen das Bedauern ausge
ſprochen m daß ſie ſchmachvoll verleumdet worden ſeien

Seretelli wird wahrſcheinlich ſeine gan ätigkeiauf verwenden um den A und S Rat den kuiüiſen T
Regierung geſlgig zu machen Sein Rücktritt iſt vor allem
durch den Wunſch verurſocht worden daß der A und Rat

n jedoch dürfte er angeſichts derernſten Lage Rußlands ſeine ſönlich ü enblicklich hintanſte len en ine ne

Lenin in Stockholm
Stockholm 11 Auguſt Der Aufenthalt des kürzliflohenen Belſchewikiführers Denn n in Ruhig r W 5

mmer unbekannt Lenin richtete an die ſozialiſtiſche Preſſe
einen Brief worin er ſeine Flucht begrandet und ſagt daß
er im Auslande der Sache der Revolution dienen werde
Es verlautet hier mit Beſtimmtheit daß Lenin in einem
Segelboot über die Oſtſee entkommen ſei und ch

r n Die Bolſchewikiſchen Be
tzun Wiborg u äe Sebolſen g Und Sweaborg hätten ihm bei der

Der Fall Gurko
Zürich 11 Auguſt Der Secolo

urg Jn der Hochverratsangelegenheit
Armeegruppe General Gurko ſind außer
fünf weitere Generale der
Feſtung eingeliefert worden

meldet aus Peters

v eem Heneral noNordfront in die Heler Paul

Oeſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht
WTB Wien 12 Auguſt Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplah,
Nordweſtlich von Focſani warſen unſere Verhündeten

die Ruſſen und Rumänen weiter zurück Alle Verſuche der
Gegner dieſe Front durch Maſſenangriffe zu entlaſten ſchei
terten unter eren Frindsverluſten

Jm Ojtoz Gebiet griff ſüdlich von S ci der Feind
gleichfalls mit ſtarken Kräften an Er voillführte ſtellen
weiſe bis zu 12 ſolcher Anſtürme die alle vor unſeren Linien
zuſammenbrachen Das Soproner Honved Regiment Nr 18
zeichnete ſich beſonders aus Weſtlich von Oena ſchreiten
unſere Angriffe günſtig vorwärts Grozoſei und Slanic

genommen Unſere Truppen nähern ſich dem Trotus
a 7

Nordöſtlich von Wama in der Bukowina ſcheiterten meh
rere ruſſiſche Vorſtöße gegen unſere Höhenſtellungen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Jſonzo wurden die feindlichen Luftaufklärungen

durch unſere Flieger erfolgreich bekämpft Es wurden fünfitalieniſche Flugzeuge abgeſchoſſen drei davon durch den
Hauptmann BVrumowsky

Balkankriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabs

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Kbenö

VVIB Verlin 12 Auguſt abends Amtlich
n Flandern Artilleriefeuer von wechſelnder Heftigkeit

Jm Oſten am Trotoſultal und nördlich der Suſita erfolg
reiche Angriffskämpfe

vermiſchte Kriegsnachrichten
Henderſon

WIB London 11 Anguſt Reuter Henderſon
richtete an die Oeffentlichkeit die Aufforderung mit ihrem
Urteil bis zur Kenntnis der Tatſachen zurückzuhalten

Bulgariſcher Bericht
WTB Sofia 11 r m amtlichen Heeresbericht

heißt es u Mazedoniſche Front Zu beiden Seiten
des Wardar auf den Nordhängen der Bruſcha Planina und
an der unteren Struma für uns günſtige Patrouillengefechte
An zahlreichen Stellen drangen unſere Aufklärertruppen indie Linduichen Schützengräben ein fügten dem Gegner blu

tige Verluſte zu und brachten Gefangene ein
NRumäniſche Front Vei Nurugeil öſtlich von

Mahmudig gingen unſere Truppen auf das Nordufer des
t Georgs Kanals hinüber und fügten dem Feinde Ver
uſte zu

Hilferufe nach Japan
Die militäriſche Lage Rußlands gibt in Frankreich

dauernd zu ernſter Beſorgnis Anlaß Petit Pariſien er
klärt man müſſe den übrigen Alliierten ins Gedächtnis
rufen daß es nicht genüge die unglücklichen Rumänen zu be
klagen man müſſe ihnen helfen Die Einheitlichkeit der
Front ſei bisher immer eine leere Formel geblieben Werde
man jemals Gelegenheit finden ſie anzuwenden die Armee
in Mazedonien in Bewegung zu ſetzen und nötigenfalls die
Japaner herbeizurufenLe Pays hält den Eintritt der japaniſchen Armee in
den Kampf gleichfalls für notwendig Sie ſei wünſchenswert
und möglich um ſo mehr als das Ein greifen der
amerikaniſchen Armee noch nicht bald erfolgen
könne Die Einheitlichkeit der Aktion auf der Einheitsfront
müſſe wirklich endlich das Leitmotiv der Entente werden

Temps bedauert daß aufrder mazedoniſchenFrontimmer noch Antätigkeit Perr ſche die ernſten
Ereigniſſe in Rumänien hätten leider immer noch keine Rück
wirkung auf die mazedoniſche Front gehabt

Schwierigkeiten zwiſchen Wilſon und den Stahlverbänden
Wie Matin aus New York meldet beſtehen zwiſchen

den amerikaniſchen Stahlverbänden und Präſident Wilſon
wachſende Schwierigkeiten Die Vethlehemwerke weigern ſich
Eiſenbahnſchtenen an das Kriegsminiſterium zu den vom
den S feſtgeſetzten Preiſen zu liefern Die betreffen
den Schienen ſind für Eiſenbahnbautenin Frank
reich beſtimmt Die Schwierigkeiten dürften ſich noch
weiterhin verſchärfen

Eine Anterreöung mit dem Reichskanzler
Mannheim 14 Auguſt Der Chefredakteur der Neuen

Badiſchen Landeszeitung in Mannheim Alfred Scheel hatte
heute im Karlsruher Schloß eine Anteredung mit dem

ſang Zranzter Die Unterredung nahm etwa folgenden Ver
auf

Manche kaufmänniſchen Kreiſe befürchten daß die finan
ziellen Bedürfniſſe des Reiches nach dem Kriege z B die
Einführung eines Getreidemonopols nahelegen
werden

Der Reichskanzler erwiderte Die Frage iſt noch nicht
ſpruchreif aber es iſt klar daß die gewal ig geſteigerten Be
dürfniſſe des Reichshaushalts die fiskaliſche Ausnützung
unſerer Rohſtoffverſorgung auf manchen Gebieten unum
gänglich machen Alle Sachkundigen ſind ſich indeſſen dar
über einig daß bei dieſer fiskaliſchen Verwertung der Roh
ſtoffverſorgung zunächſt dort begonnen werden ſoll wo wie
etwa beim Stickſtoff etwas ganz Neues geſchaffen worden
iſt Der Krieg hat uns hierin gar vieles gelehrt Bei alten
Jnduſtrie und Handelszweigen die in bewährter Organi
ſation arbeiten und in denen große alte Werte ſtecken wird
man Zurückhaltung üben müſſen und da kann das Mono
ol nur immer die letzte d ſein in der derfigtaliſch Nutzen geſucht wird aber irgendwie werden der

Staatswirtſchaft neben den unmittelbaren Kriegsſteuern auf
Einkommen und Vermögen die nicht ausreichen können der
artige Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen wenn ſie
leben ſoll das wird die Bevölkerung obwohl dadurch der
Verbrauch belaſtet wird hinnehmen n einfach weil
die Notwendigkeit dazu zwingt Der wirtſchaftlichen Stärke
des Deutſchen Reiches feſte Stützen zu geben ſei eine abſo

lute Notwendigkeit in der Zukunft beſonders mit Rückſicht
auf die Pläne unſerer Feinde betonte Dr Michgaelis

Das Geſpräch kehrte zu der Erörterung der künftigen

ſ Finanzgebarung des Reiches und zu dem Gedanken zurüg
daß bei der Rohſtoffverſorgüng den Staaten größer
Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen

Es iſt ein Vorurteil ſagte der Kanzler wenn derartig
Maßnahmen als Ausfluß unitagriſtiſcher rn t hin
P oder gefordert werden Es geht dabei nicht an

oſten der Einzelſtaaten Jch bin ſelber hier
Einzelſtaatler und wünſche daß den Bundesſtaaten ihr
finanzielle Selbſtändigkeit erhalten bleibt Ja ich hoffe ſo
gar daß die Einzelſtagaten von einer ſolchen ſiskaliſchen Aug
nutzung der Rohſtoffverſorgung unmittelbar Nutzen haben
werden

Der Reichskanzler bewies ſein Verſtändnis für di
große Bedeutung der Wage im öffentlichen Leben
durch die Bemerkung daß in Deutſchland auch an amtlicher
Stelle wie beim Publikum nicht rechtzeitig und genügend
erkannt wird daß wir in der Behandlung und richtigen Wer
tung der Preſſe noch vielerlei zu lernen hätten

Jch werde ſpäter darüber einiges zu ſagen haben er
widerte Dr Michaelis wenn ich mich einmal über das
äußern muß was in der letzten Zeit als Parlamenta
riſierung der Regierung von mir erwartet worden
iſt Es lohnt ſich klarzuſtellen was in Deutſchland an echt
demokratiſchem Weſen bereits volkseigen lebt Es komm
weniger auf die äußeren Formen wie das Ausland ſie kennt
als auf den inneren Gehalt an

Die Unterhaltung blieb noch eine Zeitlang bei dem Pro
blem der Demokratie ſtehen das unſere Feinde ins
beſondere Lloyd George nachdrücklich als Schlagwort im
eiſtigen Kampf gegen Deutſchland verwenden Der RamLleys George veranlaßte den Beſucher auf deſſen letzte Red

in der Queenshall hinzuweiſen und hervorzuheben daß in
dieſer Rede neben anderen Sonderbarkeiten zu beobachten
ſei daß Lloyd George als erſte Vorausſetzung für den Frieden
Wiederherſtellung verlangte daß er aber dabei von den

deutſchen Kolonien nicht ſprach
Ueber die Züge des Reichskanzlers ging in ſarkaſtiſchee

Lächeln als er dieſe Bemerkung beſtätigte und mit einer be
zeichnenden Handbewegung ein künftiges Ereignis andeutete

Deutſches Reich
Dr Michaelis beim Großherzog von Heſſen

WTB Darmſtadt 11 Auguſt Der Reichskanzler Dr
Michaelis iſt heute nachmittag hier zum Beſuch des Groß
herzogs eingetroffen Nach dem Empfang fand Tafel im
Reſidenzſchloß ſtatt zu der die Miniſter geladen waren Dies
Rückreiſe nach Berlin erfolgte abends

Neue Auszeichnung Hindenburgs
Dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt

Kreuz und der Stern der Großkomture des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern mit Schwertern verliehen worden
ferner dem Generaloberſten mit dem Range als General
ſeldmarſchall von Pleſſen 1 Kommandanten des Großen
Hauptquartieers dr Stern der Großkomture des Königlichen
Hausortens von Hohenzollern mit Schwertern

wo

Zu EhrenGerarös Enthüllungen
ſchreibt die ſozialdemokratiſche Jnternat Korr

Mit ſeinen albernen Phantaſien über Deutſch
lands Welteroberungspläne mit ſeinen blödſfinnigen Milch
mädchenrechnungen über das was Deutſchland alles hätte er
obern können wenn und wenn und wenn brauchen wir un
nicht zu beſchäftigen Nimmt Herr Gerard dieſe Angaben
ſelber ernſt dann kann man nur bedauern daß die Ver
einigten Staaten in kritiſcher Zeit in Berlin durch einen
ſo ausgeſuchten Schafskopf vertreten worden ſind

Jntereſſanter iſt das Kaiſertelegramm vom 10 Auguſt
Es iſt uns eigentlich nicht recht begreiflich warum die deutſche
Regierung ein ſo lebhaftes Jntereſſe daran nahm daß es
nicht veröffentlicht würde Vielleicht wollte ſie nur nicht den
Anſchein zulaſſen als ob der Kaiſer perſönlich ohne Gegen
zeichnung des Kanzlers derartige diplomatiſche Aktenſtücke
von ſich gäbe die obendrein in einigen Zeitangaben weil
offenbar aus dem Gedächtnis niedergeſchrieben nicht ganz
genau ſind Jm übrigen aber iſt dieſes Kaiſertelegrämm anWilſon und er tiefe Ernſt mit dem Wilhelm II dem Kriegs

verlauf entgegenſah für uns dor ſchönſte Beweis daß Deutſch
land den Krieg nicht gewollt und alles getan hat um ihn zu
verhüten Die friedliche Beilegung des gefährlichen Kon
flikts war durch den letzten Greyſchen Vorſchlag geſichert
wenn er wie von den Mittelmächten ſo auch von Rußland
angenommen wurde Die ruſſiſche Geſamtmobilmachung hat
die Friedensausſicht brutal zerſtört und den Krieg entfeſſelt
Das iſt die Wahrheit an der auch fünfhundert Märchen vom
Potsdamer Kronrat nichts ändern

Man wird dieſe und ähnliche Feſtſtellungen von ſozial
demokratiſcher Seite im Gedächtnis zu halten haben wenn
allzu dringliche Anhänger des Scheidemann Friedens wieder
einmal Neigung zeigen ſollten den Hergang der Dinge un
klar darzuſtellen

Der Reichstagsabgeordnete Georg Gothein vollendet am
Mittwoch ſein 60 Lebensjahr Bergrat a D Gothein einer
der bekannteſten deutſchen Parlamentarier ſteht auf dem
linken Flügel der Fortſchrittlichen Volkspartei Von 1893
bis 1903 gehörte er dem Abgeordnetenhauſe und mit 1901
für Greifswald Grimmen dem Reichstage an Vor allem
iſt er auf dem Gebiet der Wirtſchaftspolitik tätig

Kleine Anfrage Aus beſter Quelle wenn auch unver
bürgt geht wie er ſchreibt dem Kladderadatſch
die Nachricht zu daß dem Reichstagspräſidenten folgende
Kleine Anfrage der Abgg Erzberger und Scheidemann

vorliegt
Was gedenkt der Her Reichskanzler zu tun bezw welche

Maßtegeln dem Reichstag vorzuſchlagen falls der Feld
marſchall Hindenburg mit deutſchen Truppen die ruſſiſche
Grenze erneut überſchreiten oder wiederum fremdes Gebiet
beſetzen ſollte

Beſſer kann man die Kriegszielbeſtrebungen der Herren
Scheidemann und Erzberger nicht gloſſieren

u ä2Verantwortlich f d polit Teil J Eugen Brinkmann
e den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel

ugen Brinkmannz Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver
miſchtes uſw Hans Natonek für den Anzeigenteil
Suse Franka Druck und h von Otto Hendel
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